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Meinische oder deutsche Buchstaben

Schluß
Die Kultur war die christliche und antike d h neben der

griechischen die weniger Ausdehnung zu erhalten verstand ihre
Erbin die lateinische Diese beiden Elemente wurden der
Grund der später erwachsenden nationalen geistigen Bil
dung ihrer Ausbreitung kam die lateinsche von jetzt ab
auch christliche Schrift genannt zu Gute Indessen hatte
in den verschiedenen Ländern in denen die römische und
christliche Kultur Eingang gefunden hatte die überall ge
bräuchliche lateinische Letter specifische Umformung und
Entwicklung erhalten Zu diesen nationalen Schriftgat
tungen gehören vornehmlich die longobardische Schrift in
Italien die westgothische in Spanien die Merovingische
in Gallien und von diesen dreien verschieden die irische
Schrift auch sorixtiu Z Lootloa geheißen nach Leoti
dem im Mittelalter gebräuchlichen Namen der Jrländer
welche sich nicht wie jene drei aus der lateinischen Cursive
Ä h der zum Zwecke schnelleren und leichteren Schreibens
verkleinerten Letter sondern aus der Uncial d h abge
rundeten Majuskel Schrift herausbildete Im fränkischen
Reich entwickelte sich die ka rol ingische Schrift Gegen Ende
des achten Jahrhunderts war Älcuin Vorsteher des Mar
tinsklosters zu Tours neben anderen bald geistlichen bald
weltlichen Verordnungen die er seinen Mönchen zur Nach
ahmung der Mit u Nachwelt zum dauernden Heile er
ließ stellte er anch die Forderung in de Mußestunden
Prachthandschristen in Purpur und Gold geschmückt mit
Nicht minder kunst wie prachtvollen Malereien anzuferti
gen Karl der Große der mit scharfem Blick die Bedeu
tung des Klosterfürsten durchschaute berief ihn an seinen
Hof und machte ihn zum Unterrichtsminister Mit der
Neubildung des Kirchenwefens die jener schuf ging die
jenige des mit jenem eng verbundenen Bücherwesens im
fränkischen Reich Hand in Hand für jene Prachtstücke
selber kehrte man zur alten Unciale zurück der sonstige
alltägliche Gebrauch aber ließ eine Minuskel ausbilden
wie jene so auch diese durch Regelmäßigkeit und Bestimmt
heit der Formen ausgezeichnet diese fränkische Minuskel
selber war im Grunde nichts anderes als eine Reform
der mit Vorliebe nach oben aufsteigenden Merovingischen
Schrift unter Einfluß der alten Minuskel Halbunciale
wie sie iur Römer selber gebraucht hatte sie wurde die
Grundlage unserer heutigen sog Antiqua daß sie im gan
zen fränkischen Reich festen Fuß faßte war natürlich daß
sie über dessen Grenzen nach und nach hinausging war ein
Beweis und ein Zeugniß ihres inneren Werthes d h ihrer
Bequemlichkeit und praktischen Bedeutung die Buchstaben
sondern sich in den folgenden 3 Jahrhunderten mehr und
mehr in bestimmte Formen jedes einzelne Zeichen steht
unabhängig neben dem anderen Die Ligaturen werden
nach und nach verbannt Abkürzungen immer mäßiger an
gewandt Die Worttrennung die vordem fast gar nicht
bis ins elfte Jahrhundert hinein nur unvollkommen be
stand wurde planmäßig durchgeführt auf Satzende und
endlich Interpunktion peinliche Rücksicht genommen
So war es um das Jahr 1200 da mit dem Grassieren des
gothischen Spitzbogen und Eckenstiles fühlte auch die
schnörkelnde Hand des Mönches das Bedürfniß alles
Runde zu meiden und durch Ecken und gebrochene Linien
zu ersetzen Derselbe Volksgeist der im Mittelalter die
deutsche Baukunst schuf zeugte bei Wiedergeburt der Poesie
auch eine parallele Wandlung der Schrift indem er dasselbe
Gebogene Gebrochene und Pflanzenähnliche was dort der
Baumeister an Kirche und Haus zur Geltung zu bringen
bemüht war hier auf dem Papier ausbilde hieß und
nicht nur der Deutsche kultivirte den geschmacklosen Schnör

kel sondern auch der Franzose Italiener und Slave wandte
sich ihm zu sein Name gothisch aber hat mit dem alten
Heldenvolk ebenso wenig zu thun wie dieselbe Firma für
die Baukunst Der Gothe war längst ausgestorben ja
aus dem spezifischen Schriftgebiete hatte dieser eine eigene
von VWgZ aus griechischen Bestandtheilen gebildete Letter
sein eigen genannt

Guttenbergs neue Kunst acceptirte die Schriftgattung
wie sie in seiner Zeit gerade vorlag und gebräuchlich war
zuerst im Hslzdruck wurde das Original noch genau nach
geahmt später beim Typensatz normalisirte er nur das
Gegebene indem er mit Rücksicht auf die Matrizen alle
Buchstaben von gleicher Höhe und stärkerem Vertikalbau
machte Die alsbald aber wieder zu neuer und ungeahn
ter Blüthe erwachenden humanistischen Studien lehrten
schnell die Geschmacklosigkeit der gegenwärtigen Schrift be
greifen das Blättern in vergilbten Handschriften wies den
Gelehrten die alten karolingischen Zeichen wieder und mit
Bedacht griffen sie bei ihren Drucken auf die Antiqua zu
rück Ihr Beispiel fand Nachahmung fast alle Nationen
Europas kehrten zu der edleren und gefälligeren Gestalt
der alten Schrift zurück nur bei uns Deutschen und ferner
den Dänen Finnen Litthauern Wenden und Böhmen wußte
sich jenes verzerrte Alphabet für den Druck und die
Schrift einheimischer Sprache zu behaupten

Von einer deutschen Schrift kann darum nach dem Ge
sagten kaum die Rede sein wenn der Auswuchs so ge
nannt wird so ist s einfache Verkennung der historischen
Entwicklung und vorliegenden Thatsachen eine eigene bis
in die Details selbst erfundene Schrift hat der Deutsche
überhaupt nie besessen die Rune war das entartete Kind

einer lateinischen Mutter die weitere Schrift letztere selber
Daß diese darum wenn ihr in irgend einer Zeit ein etwas
sonderliches und dem damaligen allgemeinen Geschmack
entsprechendes Gewand oder vielmehr Ausputz angethan
ihre Natur verlieren und neue Nationalität sich vindicieren
könnte ist wenigstens sonderbar Mit demselben Recht
sagt Jakob Grimm und jeder der mit der Entwicklung
vertraut ist muß ihm darin beipflichten könnte das
deutsche Alphabet auch das böhmische oder dänische heißen
von organischer Modifikation ist für die eine Sprache so
wenig die Rede wie für die andere fürs deutsche kommt
hinzu daß die Schrift nicht einmal für die unbequemen
Doppelkonsonanten ed Mk ss einfache Zeichen ausgebil
det hat ja noch weiter Wer unserer Mönchsschrift daS
Wort spricht und sie wenn auch mit Unrecht als altererbt
vsn den Vätern und darum ehr und erhaltungswürdig
bezeichnet muß folgerichtig auch den gleichen Geschmack
wie er sich in der Baukunst geltend machte als für alle
Zeiten deutscher Nationalität maßgebend heißen

Vielfältig ist der Nachtheil den die unnütze Festhaltung
unserer deutschen Vulgarschrift mit sich bringt Von den
7 Fällen die Jakob Grimm in seinem deutschen Wörter
buch auszählt sind die wesentlichsten der Umstand daß
das deutsche Schulkind solcher Art gezwungen wird 8
Zeichen für jeden Buchstaben d h also im Ganzen 192
sich einzuprägen sodann muß jede einheimische Druckerei
sich mit einem zwiefachen Vorrath lateinischer und deutsch er

Typen ausrüsten und drittens endlich wird es erschwert
ein mit deutschen Lettern gesetztes Buch im Auslande zu
verbreiten

Fort also mit dieser graphischen Doppelwährung folgen
auch wir Deutsche dem verständigen Vorgehen der Fran
zosen Engländer Niederländer Polen und Schweden die
bei steigender Geschmacksbildung bald genug zu dem aus
schließlichen Gebrauch der ursprünglichen einfachen Schrift
züge zurückkehrten Ersparen wir dem Lv Schützen die
viele und zeitraubende Mühe die er auf Auswendigler
nen von beinahe 100 nutzlosen Lettern verwenden muß
und wofür er die Zeit wahrhaftig zu besseren Ausbildungs
sächern verwerthen könnte fort mit dm eckigen verschnör
kelten und dadurch verdunkelten Formen des deutschen
Buchstabens der das Lesen erschwert das Auge besonders
was die Majuskel anbelangt beleidigt man stelle sich
das Wort GOTTESACKER vor und vor allem
auch dem Lesenden die Aneignung einer festen sicheren und
dabei lesbaren Handschrift erschwert Nur Derjenige der
vergißt welche Bewandtniß es mit dem ureignen deutschen
Besitz hier hat kann dem widersprechen und in seinem
germanischen Stolz sich beleidigt fühlen Wo s auf Deut
lichkeit ankommt schreibt Jeder heutzutage er mag gebildet
sein oder auf der Klippschule gesessen haben lateinische
Schriftzüge Deutsche Namensunterschristen sind säst ein
Unikum auf Siegeln Münzen prangt der lateinische Buch
stabe die Visitenkarten das Firmenschild der Behörde
und des Kaufmanns trägt das gleiche Gewand monumen
tale Denkmäler Ortstafeln Bekanntmachungen Warnungen
u s w weisen seit Jahrzehnten die Mönchsschrift weil
undeutlich zurück jedes gelehrte Buch mag s einer Fakul
tät angehöre welcher es will ist mit lateinischen Lettern
gesetzt damit der ausländische Gelehrte wenn er darin
liest icht Kopfweh und Augenschmerzen bekomme eine
Landkarte endlich deren Ortsnamen auch nur einen deut
schen Buchstaben ausweisen könnte müßte mit der Laterne
gesucht werden Wo bleibt da so rufen auch wir der
germanische Stolz

Seit einigen Jahren besteht mit seiner Centralleitung in
Wiesbaden ein Verein für Lateinschrift der den ausschließ
lichen Gebrauch der Antiqua der eigentlich urdeutschen
Schrift wie er sagt zu erreichen sich bestrebt weit und
breit sind Zweigvereine gegründet um für die Sache Pro
paganda zu machen und doch Auf solche Art wirds kaum
gelingen zum Ziele zu gelangen Wie einst die Prinzipien
der fruchtbringenden Gesellschaft vor allem eines Schotte
und Gueintzius dadurch besonders durchdrangen daß sie
alle damaligen Litteraten von Ruf in erster Linie einen
Opitz und Gryphius in ihr Lager zu führen verstanden
fo wird auch in der Gegenwart das Streben des Vereins
für Lateinschrift erst dann von Erfolg gekrönt sein wenn
er alle Behörden und Schriftsteller auf seine Seite ge
bracht und sie bewogen haben wird auch das Geringste mags
Druck oder Manuskript sein in lateinischen Schriftzügen
abzufassen eine Anzahl von Privatleuten und wärens
deren auch noch so viele kann nicht durchdringen

Wie kommt es nun fragt sich am Schluß der Leser
daß trotz alledem trotz der unberechtigten Existenz der
deutschen Lettern trotz der immerhin doch schon und be
sonders in offiziellen Schriftstücken recht vielfältig ange
wandten lateinischen Schrift der größte Geist unserer Zeit
sich nicht entschließen mag sich von der häßlichen Verun
staltung eines früheren Jahrhunderts zu emanzipiren
Wir glauben eine zwiefache Antwort geben zn können
Vielleicht ist der Grund auch hier ein wenig Verehrungs
gefühl gegenüber einer vermeintlich nationalen altererbten
Schriftgattung mehr Wahrscheinlichkeit dürfte es aber
haben das leitende Motiv in folgendem Umstand zu suchen
Bismarck mteressirt nur der Inhalt die Menge der
schäste erheischt es auch in möglichster Zeitkürze sich seiner

zu bemächtigten da der Fürst nun von Jugend auf an
die sogenannten deutschen Lettern gewöhnt ist so sind diese
Züge ihm so geläufig daß ihr Lesen selbst wenn es

längere Zeit hindurch geschehen müßte ihn gar nicht be
lästigt lateinische Buchstaben machen ihm dagegen Mühe
und kosten ihm Zeit es wird dasselbe Gefühl sein als
wenn der Leser lateinischen Text in deutschen Lettern lesen
sollte Die Undeutlichkeit der deutschen Handschrift
denn daß ein deutsches Manuskript viel unleserlicher als
ein lateinisches ist daß ferner eine undeutliche lateinische
Schrift immer noch leichter sich entziffern läßt als die
deutsche dürfte keiner bezweifeln wollen wird bei Bis
marck dadurch gehoben daß jedes Schriftstück das ihm
vorgelegt wird in möglichst kalligraphischer Gestalt abge
faßt ist wenn man ihm alles als von seiner eignen Hand
geschrieben vorlegte würde er vielleicht auch den lateinischen
Buchstaben dem deutschen vorziehen lernen

Von irgend welcher Pedanterie kann aber bei dem im
merhin auffallenden Faktum trotzdem keine Rede sein es
bewahrheitet sich einfach nur auch hier das ewig Wahre

Aus Gemeinem ist der Mensch gemacht
Und die Gewohnheit nennt er seine Amme

Ferdinand Teetz

Alexander II und die Fürstin Dolgorucki
Nach Mittheilungen des Fürsten M Dolgorucki wiedererzählt

von A Hippius
Nachdruck verboten

Der Kaiser kommt der Kaiser kommt Diese Worte
gingen im lebhaften Flüsterton durch die Klassen des
Smolna Klosters in St Petersburg

Die Mädchen zupften hastig an ihren weißen Pelerinen
oder strichen sich das Haar glatt Andere eilten unter
irgend einem Vorwand hinaus um vor dem Spiegel von
der Tadellosigkeit ihrer Toilette sich zu überzeugen

Nach einigen Minuten trat der Kaiser Alexander II
begleitet von der Vorsteherin des Hauses in die erste Klasse
ein Er winkte der vortragenden Lehrerin sich nicht stören
zu lassen und hörte mit Interesse den Antworten verjün
gen Mädchen zu

Ganz besonders siel dem Herrscher ein frisches blühen
5 Mädchen mit blondem Haar und schelmischen braunen

Kinderaugen auf die er fast ausschließlich beobachtete
Nun wandte er sich an die Vorsteherin lassen Sie

uns hören was die Mädchen in der Musik verstehen
Wenn Eure Kaiserliche Majestät befehlen
Meine Damen wandte sie sich an die jungen Damen

kommen Sie gefälligst in den Salon
Die jungen Mädchen es waren ihrer ungefähr zwan

zig folgten dem Kaiser und der Vorsteherin Während
sie sich im Salon aufstellten trat der Kaiser an einige von
ihnen heran fragte sie nach ihren Beschäftigungen ihrer
Lebensweise und ihrer Familie

Wie ist Ihr Name wandte er sich darauf an die
welche seine besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogen

Ich heiße Katharina Michailowna Dolgorucki
Dolgorucki erwiderte der Kaiser sinnend wo leben

Ihre Eltern
Meine Eltern sind beide todt ich verlor sie schon im

frühen Alter
Armes Kind entgegnete der Kaiser einen langen zärt

lichen Blick auf das schöne Mädchen werfend Nun so lassen
Sie uns hören was Sie auf dem Flügel vorzutragen ver
stehen

Zitternd und verwirrt folgte sie der Aufforderung Sie
wählte ein Mendelssohn sches Lied welches sie am besten
zu spielen verstand Doch heute wollte fast kein Ton her
auskommen unsicher und unruhig war ihr Spiel

Ach fagte die Vorsteherin dem Kaiser welcher in
einiger Entfernung von dem Flügel stand Katharina Mi
chailowna spielt sonst besser Das arme Kind ist so leicht
verlegen wir sind hier in unserm Stillleben an Einsamkeit
gewöhnt Eure Majestät hatten lange nicht die Gnade
unsere Anstalt zu besuchen

Ich bin jetzt gerade auf dem Wege alle Lehranstalten
der Stadt in Augenschein zu nehmen Lassen Sie jetzt
auch eins von den übrigen Mädchen spielen sagte er als
Katharina glücklich mit ihrem Vortrage zu Ende gelangt
war

Diese traten schon fester und sicherer auf Nach einer
Weile fuhr der Kaiser wieder fort doch nicht ohne derje
nigen welche sein Herz im ersten Moment gewonnen noch
einige aufmunternde Worte gesagt zu haben

Katharina Michailowna riefen die jungen Mädchen
Du hast dem Kaiser gefallen mit Dir hat er ganz be

sonders gesprochen

Es thut Seiner Majestät vielleicht leid daß ich so
ganz allein bin weder Vater noch Mutter habe entgeg
nete sie ruhig

Katharina aber konnte die Worte des Kaisers nicht ver
gessen Sie waren Balsam für ihr weiches Herz das so
oft durch Zurücksetzung litt Wer hat Interesse für eine
arme Waise Sie dachte Wenn der Kaiser vielleicht gnä
dig ist uud mir eine Stelle bei Hofe giebt was wäre das
für ein herrliches Leben Welch eine Carriere würde mir
bevorstehen Die Tante hat es mir ja oft genug gesagt
daß die Eltern mir nichts hinterlassen daß ich nur ihrer
Gnade eine gute Erziehung verdanke die mich ja eben zur
Selbstständigkeit befähigen soll Aber was kann ein Mäd
chen meines Standes werden Lehrerin und in späteren
Jahren Vorsteherin eines ähnlichen Etablissements wie dieses
ist eine ziemlich freudlose Existenz An eine Heirath hat



die Tante mir oft gesagt sollte ich nie denken ich sei ein
Mädchen ohne Familie ohne Vermögen ja ohne Schön
heit Die Tante sagt es daß ich häßlich bin Solltees
wirklich wahr sein Oder sagt sie es nur weil ihre Sonia
noch häßlicher ist als ich

Nein wirklich ich finde es nicht sprach sie vor den
Spiegel tretend Mein Wuchs ist schlank und regelmäßig
mein Teint blendend weiß mein Haar blond aber blon
des Haar und braune Augen sind gewiß eine Disharmo
nie irgendwo muß doch der Fehler stecken Nein nein
ich glaube schon nicht daß ich so häßlich bin die Tante
sagt es gewiß nur aus Eifersucht Doch weshalb mich
um die Zukunft quälen Die Waisen sind allezeit Gottes
Kinder Die Heiligen werden mich nicht verlassen Bin
ich auch nicht reich habe ich auch keine glänzenden Gaben
des Geistes noch bezaubernde Talente so habe ich doch
ein Herz möchte Anderen helfen möchte gern meinen
Nächsten mich widmen Und es giebt doch Frauen aus
vornehmem Geschlecht welche ihr ganzes Leben werkthäti
ger Liebe geopfert Das möchte auch ich Es muß groß
und edel sein sich selbst zu vergessen und in dem Beglücken
Anderer volles Genüge zu finden So verlor sie sich
in Sinnen über die dunkle Zukunft bis der Engel des
Schlafs sich herabsenkte auf dieses Kind das einsam und
verwaist im Leben dastand und nichts weiter besaß als
ein weiches hingebendes Herz

Wißt ihr etwas Neues riefen am nächsten Tage
die Aeltesten der Anstalt ihren Freundinnen zu Die
Fürstin K hat die ganze erste Klasse zum Sonn
tag zum Diner eingeladen junge Herren werden dort sein
wir werden tanzen und einen glücklichen Abend haben

Nun was mögen das für Herren sein Cadetten und
Pagen rief eine andere verächtlich Wir sind ja auch
noch nicht erwachsen Thut nichts wir sind schon
gesetzter gereifter Aber diese Jungen einen anderen Na
men kann ich ihnen nicht geben sind so dumm so grün
man weiß nicht recht was man mit ihnen sprechen soll

Der Sonntag kam Die jungen Mädchen legten Weiße
Kleider mit farbigen Schleifen an Wozu bedarf die Ju
gend des Putzes sie ist im Vollbesitz aller Reize die um
so anziehender sind da sie noch in der Knospe im Keime
schlummern

Als sie nach Tische im fröhlichen muntern Spiel ver
sammelt waren trat plötzlich der Kaiser ein

Heiter und liebenswürdig wie er immer war mischte
er sich unter die Spielenden neckte die Knaben und scherzte

mit den jungen Mädchen Wieder war es Katharina
Michailowna welcher er seine besondere Aufmerksamkeit
schenkte der er sogar einmal leise fast unbemerkt über das
blonde Seidenhasr strich

Wie ein elektrischer Funke durchzuckte eS sie Sie ward
still und träumerisch für den ganzen Tag und als sie am
Abend vor dem Heiligenbilde kniete da betete sie Heilige
Mutter Gottes erbarme Dich meiner

Ein ihr ganz neues ihr selbst nicht klares nicht zu be
stimmendes Gefühl halte sich plötzlich ihrer bemächtigt

Was wird mein Schicksal sein dachte sie Es wird
vielleicht doch nicht so hart sein wie die Tante mir im
mer gesagt

So verbrachte sie die letzten zwei Jahre im Kloster
zu Smolna Der Kaiser wagte nicht sie vor der fest
stehenden Zeit nach welcher die Erziehung der jungen
Mädchen erst mit dem achtzehnten Jahre vollendet ist
herauszunehmen Er der mächtige Herrscher der Welt
von dessen einzigem Wort Millionen Menschen abhängen
wagte nicht diesem Mädchen zu gebieten Ihre Jugend
ihre Unschuld ihre Schutzlosigkeit flößten ihm Ehrfurcht
ein Aber sehen sich ihres Anblickes freuen das durfte
er das that er so oft die Schicklichkcit es erlaubte

Katharina hatte ihr achtzehntes Jahr erreicht sie mußte
die Anstalt verlassen Da trat wieder die bange Frage
ans Was soll ich jetzt beginnen Soll ich zurückgehen
in das Hans meiner Tante Was wird aus mu werden

Sie freilich wußte nicht warum Alle seit der Kaiser
ihr seine besondere Aufmerksamkeit geschenkt sie mit aus
gezeichneter Zuvorkommenheit behandelten Das unschul
dige Kind nahm Alles für reine Herzensgüte aber die ge
wiegten Weltdamen wußten wohl was des Kaisers Gnade
zu bedeuten habe

Ehe Katharina es sich veisah hatte sie mehrere Einla
dungen von verschiedenen Fürstinnen ihr Haus als das
ihrige zu betrachten

Nur in Rußland versteht man diese wirklich königliche
Gastfreundschaft wo man Monate und Jahre als immer
willkommener Gast bei Freunden und Bekannten zubringen

kann
Die Aufforderung der Fürstin T war die dringendste

herzlichste ja fast gebietende Diese mußte sie annehmen
So vergingen wieder zwei Jahre im schönen reichen
wonnigen Leben Genuß und Vergnügen war sein ganzer
Inhalt

Sie ward bewundert und umschwärmt den Kaiser
sah sie oft und lange bald in glänzenden feenhaften Hoffesten
bald auf Jagd und Wildparthien oft im vertrauten Fa
milienkreise oft auch allein unter vier Augen Dann
klangen des Kaisers Worte wie die berauschendste Musik
dann wurden seine Blicke so innig so heiß so tief daß
sie in ihr Herz sich senkten und es entzündeten zu einer
ihr ganzes Wesen verzehrenden Gluth Sie zitterte sie
flehte zur Mutter Gottes ihr wurde bange in solchen
Momenten Sie fürchtete

Es war im Herbst des Jahres 18 als die Fürstin
K welche mit ihrer jungen Schutzbefohlenen den Sommer
in Baden Baden verbrachte zu derselben eines Tages
sagte Was meinst Du Katharina Michailowna wenn
wir auch nach der Krim gingen Die Saison in St
Petersburg hat noch nicht angefangen von hier hat sich

auch schon die beste Gesellschaft zurückgezogen der russische

Hof weilt in der Krim Dort ist das Klima herrlich Du
wirst Dich zerstreuen denn Du scheinst trotzdem wir zwei
Monate im ausländischen Bade verbracht haben ange
griffen und nikdergefchlagcn

Wer war glücklicher als Katharina Ihrem bangen
den Herzen das bald jauchzte bald zu Tode betrübt in
Sehnsucht schlug war Reisen die angenehmste Zerstreuung

Was that es daß die Reise beschwerlich und lang war
Russen sind in ihrem eigenen Lande an große Entfernun
gen gewöhnt Müssen sie doch in der Regel nm im
Sommer auf ihre eigenen Landgüter zn gehen eine mehr
tägige Reise zurücklegen In Salto sah Katharina den
Kaiser nach längerer Abwesenheit wieder

Wann werden Dichter je die Schönheit dieses Landes
ausgesungen haben Da liegen die eleganten in modern
stem Geschmack erbauten Villen inmitten dustiger Rosen
Jasmin und Myrthenhainen die sich wiederspiegeln in des
Meeres blauen Fluthen und sich lehnen an himmelan stre
bende Schnee gekrönte Berge an deren Fuß goldiger
Wein sich rankt oder geheimnisvoll rauschende Wälder
schlummern

Was vermöchten diese schweigenden Zeugen nicht zu er
zählen von vergangenen Zeiten aus diesem herrlichen
Lande Wandelbarer als jedes anderen Landes Geschick
war das dieser Halbinsel der Perle des russischen Reiches

Hier sah Katharina Michailowna den Kaiser nach län
gerer fast nach sechsmonatlicher Trennung wieder Sie
war schöner entwickelter geworden ihre Liebe mit der sie
kämpfte wie m t einem heimlichen hartnäckigen Feinde
und die sie doch ganz beherrschte gab ihrer immer noch
kindlichen Erscheinung eine gewisse Reife die fönst Mäd
chen ihres Alters nicht eigen ist

Sie war heiter und froh wenn sie den Kaiser sah sie
konnte ihn nicht mit einem bösen oder besorgten Blick
kränken sie mußte dem Manne der eine ganze Welt auf
den Schlittern trug dem Manne dessen Leben oft in Ge
fahr war Alles zu Wunfch und zu Liebe thun

Wer immer das Glück gehabt Alexanders II Persön
lichkeit näher zu treten der mußte von seinem Wesen be
zanbert werden aber dieser Mann der ein Herz hatte
weich wie Wachs der wirklich für alles Hohe Edle und
Große Sinn und Verständniß hatte besaß doch nicht die
Kraft und dachte anch nicht einmal daran feine eigene
Leidenschaft zn bekämpfen wie überhanpt das Wort Sich
selbst besiegen der schönste Sieg sich selbst bekämpfen der
schwerste Kamps, für die Russen nicht existirt Sie sind
Kinder des Augenblicks folgen jedem Impuls unbeküm
mert ob der Folgen

Weich und einschmeichelnd wehten die Lüfle süß duftete
der Blumen Pracht lieblich sang der Vögel Chor warm
leuchtete der Sonne Gold durch die Wipsel der noch im
grünen Schmuck prangenden Baume Der Kaiser ritt
mit Katharina Michailowna durch das dichte Waldesgrün
allein still und vertraulich nur in der Ferne folgte ein
Diener

Der Mund floß über weß das Herz voll war Sie
lauschte mit ganzer Seele sie war berauscht sie war ent
zückt Sie das arme verwaiste Mädchen sah den Kaiser
den Beherrscher eines säst unermeßlichen Reiches zu ihren
Füßen sie war gefangen sie konnte nicht wider
stehen

So vergingen Jahre still genossenen Glückes Sie be
dürfte nicht der Welt nicht der Vergnügungen nicht an
derer Menschen Die Angst war aus ihrem Herzen ge
wichen sie hatte den Kamps überwunden den ihre Seele
bewegte der sie zittern gemacht Sie ward beneidet von
Vielen glücklich gepriesen von ihrer Umgebung Sie ver
lebte glückliche schöne Stunden mit ihrem Alexander
überall im Auslande auf der Jagd aus Reisen im Kriege
mußte sie um ihn sein sie tdcilte des Kaisers Leid des
Kaisers Freude sie war seine Trösterin in schweren Stun
den sie glättete die Falten welche Regierungssorgen auf
seine Stirne schusen

Da starb die Kaiserin Katharina beansprnchte keine
Aenderung aber ihre Freunde regten sie an den Kaiser
zu einer Hciraih mit ihr zu veranlassen

Alexander II der ihr keinen Wunsch versagen konnte
ließ sich leicht bewegen Sechs Wochen nach dem Tode
der Kaiserin wurde in aller Stille in Zarskoe Selo die
Trauung vollzogen Ernst und still war die Feier nicht
Lieder des Mitleides wie sonst bei russischen Hochzeiten
in denen die Braut beklagt wird daß sie den Kreis der
Gespielinnen das elterliche Haus verlassen muß bewill
kommten die Braut ernst sörmlich und gemessen wurde
die Handlung vollzogen

Aber mehr noch wollten ihre Freunde erreichen Sie
sollte nicht allein die rechtmäßig angetraute Gemahlin des
Kaisers sein sondern auch des Landes Krone trage

Hast Du nicht ein Recht dazu sprachen sie sind
nicht die jetzigen Herrscher Fremde Eindringlinge Waren
nicht die Dolgorucki s früher die Herrscher dieses Landes
Ist ihre Familie nicht eines der ältesten Fürstengeschlechter
der Welt Was sträubst Du Dich Ehren anzunehmen
die Dir mit Recht zukommen

Mich verlangt nicht nach Pmpnrglanz und Kronen
gold Ich bin glücklich wenn ich meinem Alexander die
Sorgen verscheuchen die Gefahren welchen fort und fort
feine Person ausgesetzt sind durch Gebet sorgsames Wachen
und Hüten von ihm abwenden kann denn er ist so furcht
los Er glaubt nicht den Drohungen der Nihilisten hört
nicht auf die Warnungen feiner Freunde begiebt sich in
Gefahren wenn er sie vermeiden könnte und hofft fest
auf seinen Gott der ihn schon so oft beschützte

Wenn das Trauerjahr um Marie Feodorowna ver
flossen ist wirst Du gekrönt werden Hörst Du nicht
auf uns so treffen wir die Vorbereitungen lassen Dir
Mantel und Rode in Purpnrsammt mit Gold sticken,
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sagte ihre Freundin die Fürstin Sch vnt scharfem
Nachdruck

Thue was Du willst, sagte sie mir ist es gleich
Noch lebte sie mit dem Kaiser in der Krim Erst Ende

1880 kehrte der Hof nach St Petersburg zurück es gab
wenig Feste man trauerte um die Mutter des kaiserlichen
Hauses

Da kam der 1 März des Jahres 1881
Fahre nicht aus drängte Katharina höre auf die

Drohungen die Dir wieder geworden Folge ich beschwöre
Dich meinem Wunsche Mir ahnt nichts Gutes es liegt
mir irgend ein schweres bedrückendes Gericht auf der Seele
Bleibe zu Hause fahre nicht nach der Reitbahn

Das sind thörichte Befürchtungen Sei ganz ruhig
erwiderte der Kaiser entschlossen Ich werde mich beeilen
zurückzukehren und dann noch eine Stunde mit Dir spa
ziren fahren Es ist ein so herrlicher klarsonniger Tag
daß man glauben muß der Frühling zieht mit schnellen
Schritten in unsern kalte Norden ein

Der Kaiser fuhr fort
Das Entsetzliche das alle Herzen erzittern das Blut

in den Adern stocken machte geschah
Der 1 März des Jahres 1881 steht mit schwarzen

Ziffern in den Annalen der russischen Geschichte verzeich
net So viele Monarchen auch durch Mörderhand in
diesem Lande gefallen sind roch keiner fiel durch des
Volkes Hand oder durch solche die ans dem Volke her
vorgegangen

Trauer erfüllte daS Reich Durch das ganze Land
stiegen Gebete für die Seele des theuren Monarchen zum
allmächtigen Herrscher über alle Welten ans Es war
eine Zeit snrchtbaier innerer Bewegung

Ausgestellt ward des Kaisers Leiche in der Festungs
kirche alles Volk ja ans den entlegensten Theilen
Rußlands strömte herbei um Abschied zu nehmen von
dem geliebten Landesvater

Jede Nacht durste das Volk kommen Die Morgen
stunden waren der kaiserlichen Fimilie die Stunden des
Tages den bevorzugten S änden die mit Billeten ver
sehen waren vorbehalien I den Pausen zwischen diesen
abgetheilten Zeiten pflegte wohl drei bis viermal des
Tages eine dicht verschleierte in tiefes Schwarz gekleidete
nur von einer Freundin begleitete Dame zu erscheinen
und am Sarge des theuren Heimgegangenen zu beten
Sie legte ihm die schönsten Blnmen auf seiue letzte Ruhe
stätte sie kounte den Blick nicht wenden von diesem
Antlitz das den Stempel des Friedens nnd der seligen
Ruhe trug

Sie mußte immer wieder seine kalten Hände mit ihren
Lippen berühren und Niemand wagte es sie zu stören
ruhig lasen die Priester ihre Gebete Statuen gleich stan
den vier Wache habende Offiziere am Sarge Katharina
sah nicht der Kronen Pracht die zu Häupten des SargeS
auf Sammetkissen ausgebreitet lagen noch den kostbaren
Hermelinbaldachin über dem kaiserlichen Todtenlager sie
sah nicht die herrliche Blumenfülle die fast Stunde um
Stunde durch neue frische ersetzt wurde welche dankbare
Liebe dem Hingeschiedenen darkrachte

Katharina war gebrochen Groß und lief war ihr
Schmerz denn sie hatte dies herrliche goldene Herz be
sessen eS ihr Eigen genannt doch mit dem Heimgänge
des Kaisers war ihre Rolle ausgespielt Sie war wieder
allein wieder verwaist wieder eiusam im Leben

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

März 1387
2 2 März 1787 Gestorben zu Zürich Saloin on Geßncr

schweizerischer Jdylleudichter geb 1 Avril 173V zu Zürich
lernte anfangs die Buchhandlung wendete sich dann der
Zeichen Radir nnd Maierkunst zu machte sich bald anch
durch seine Dichtungen einen berühmten Namen lebte zu
letzt als angesrhener Bürger in Zürich

ö 6 März 17v7 Geb zu Srraubing in Bayern Joseph
Fraunhofer hervorragender Opiiker nnd Physiker an
fangs Glasschleifer nach beharrlichem Studium zuletzt
Leiter eines opnich mechanischen Instituts von Weitrnt in
München baute das erste Dorpater Riesenfernrohr von
der Gattung der sogen Refraktoren entdeckte die Fraun
hoferfchen Linien im Sonnenspektrum gcst 7 Juni 1326

Drei Räthselfrage von Goethe
1 Warum wird der Gesang Voealmusik genannt
2 Wo ist der Trank eins mir der Flasche
3 Wo ist die Speise ems mir dem Topfe

Logogriph von Berthold Arnau
Es grünr und fproszt im trauten Wald
Bei milde n Frühlingswetter
Nimmst Du ein Zeichen ihm alsbald
Hat es bestandig Blätter

Räthsel von W G
Wer mich hat wünscht mich zu allen Teufeln
Wer mich verliert der möchte oft verzweifeln
Wer mich gewinnt der denkt es ist famos
Denn in dem Augenblick ist er mich loS

Lösungen aus Nr 8
1 Citaten Räthsel Wer Freunde sucht ist sie zu finden

werth
Wer keinen hat hat keinen noch begehrt

2 Silben Aufgabe Syrnp Jtapariea Vezier Jda
Sanherib Pinne Abel Cymbel Epheu Mannheim
Ä vis psosm pars bsltnrn

Korrespondenz
M Richter Ernst Ziirckler, C H Alles richtig Lou S G Geschwister

K, Laura Fabricins in W Otto Grmiert 1 richtig W G Gelegentlich
Hortensia Gorlitz in W, A Ludwig, M S Selma B W Wagner B
Henkel 2 richtig O G in T 1 und 2 aus N 7 richtig Fam Krützen
1 richtig
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